Teil III Einzelthemen und Klausuren

10. Martina Löffert, Eva-Maria Loggen, 1 bis 2 Doppelstunden zum thematischen Schwerpunkt „soziale Gerechtigkeit“
	Meth. Schritte
	Inhalt
	Material

	Beginnen
	Besprechung mü. Noten:
L teilt mit, dass sie überlegen würde,  allen
SuS die selbe Note von 10 P. zu geben.
· Reaktionen der SuS?
	

	Erarbeiten
	UG: wäre das gerecht/warum, warum nicht?
Leistungsprinzip thematisieren, gesellschaftl. Bezug herstellen:
So funktioniert unsere Gesellschaft „was jemand an Leistung bringt, das ist er wert“
	

	Erarbeiten
	Planspiel zum Lohn-Modell: M 4 
Bewerber  entscheiden sich zwischen 3 Modellen – Planspiel nach Anleitung
	L-HB Heft Gerechtigkeit, Calwer Vlg 2012, S. 39 und 44

	Vertiefen
	SuS lesen Mt 20, 1-15
Erarbeiten die folgende Frage in Kleingruppen:
„Empfinden Sie das Verhalten des Gutsbesitzers als gerecht oder ungerecht? Bitte begründen Sie Ihre Antwort.“
UG: zum Gerechtigkeitsbegriff, ergänzende L-Hinweise
(Stichworte: Gerechtigkeit als Beziehungsbegriff, Shalom = Heil der Gemeinschaft, heilende Gerechtigkeit, keine billige Vertröstung, sd beinhaltet Kritik an herrschenden ungerechten Verhältnissen, umsonst von Gott geschenkt, bedingungslos, ohn allen Verdienst)        
	Bibl. Text




s.Kursbuch Rel. Oberstufe
Calwer-Diesterweg, S.81
(Gerechtigkeit in der Bibel)

	Ergebnis sichern
	Zwei Gerechtigkeitsbegriffe
· Leistungsgerechtigkeit:  übliche Norm, individualisierend, vergeltend
· bedürfnisorientierte Gerechtigkeit: heilend, Leben ermöglichend, gemeinschaftsbezogen
	an Tafel


	Erarbeiten
	Anwendung und mit Reich Gottes – Begriff verknüpfen:
Gl. übertragen auf unsere Gesellschaft
- im Gespräch mit SuS an TA sammeln:
So sollte eine gerechte Gesellschaft aussehen!
· alle können teilhaben
· niemand wird ausgeschlossen
· Bedürfnisse werden befriedigt
· Jede/r bekommt, was er/sie braucht, usw.
	

	Vertiefen




(Wiederholen und Verankern)
	Lektüre: 10 Punkte für eine Reich-Gottes-verträgliche Gesellschaft.
Visualisierung: Stichworte auf bunten Zetteln festhalten und an TA heften, mittig: Die Reich-Gottes-verträgliche Gesellschaft.
 Dabei Bezug zu Gen 1 herstellen: Schöpfungsauftrag, Menschenwürde, Gottesbildlichkeit
	Religion in der Kursstufe, Gerechtigkeit-Lebensprinzip der Gesellschaft, F. Grüner, G. Peternek u.a., S. 33
Bunte Zettel, Magnete

	Anwenden
	Konkretion Manager-Gehalt VW-Chef
in Blick auf eth. Urteilsfindung in 5 Schritten (Schritte werden demonstriert) dabei die visionäre Kraft des RG im Blick behalten
	Harmjan Dam zu Q 2, S. 9

	HA
	Text von Käßmann, Im Lande der Ich-AGs
(Auslegung v. Mt 20 im Gespräch mit Vertretern der Parteien)
	Oberstufe Religion Gerechtigkeit, Stgt 2009, 
S. 14



11. Eva Maria Loggen, Das Menschenbild der Bibel
„Gott schuf den Menschen ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn. 
Und schuf ihn als Mann und als Frau.“ Gen 1, 26-28

 Auszeichnung vor allen anderen Schöpfungswerken!
= Gottesebenbildlichkeit ist Fundament jüdischer und christlicher Anthropologie
„Bild Gottes“ = hebr. Slm

Herkunft des Begriffs slm:
Alter Orient (Ägypten, Mesopotamien): Bild Gottes war allein der König, dessen Aufgabe darin bestand, das Land zu schützen, Recht und Gerechtigkeit durchzusetzen, den Armen zu helfen.
Biblisch wurde dieser altoriental. Begriff übertragen (Bild Gottes): 
Alle Menschen sind Gottes Stellvertreter auf Erden („Demokratisierung“)
Ihre königliche Würde ist verknüpft mit dem hohen Auftrag eines sorgenden Umgangs mit der Schöpfung und Mitwelt.
es gibt vor Gott keinen Rang-Unterschied zwischen Mann und Frau, 
Völkern und Rassen, „Herr“ und „Knecht“.
Als Bild Gottes kommt jedem/jeder eine unverlierbare Würde zu („Royalisierung“)
    Menschenrechte und Menschenpflichten leiten sich daraus ab
Rassismus, Kolonialisierung, Sexismus sind damit unvereinbar

Europäische Philosophie: Begriff „Person“
Def.: „Eine Person ist ein einmaliges, unverwechselbares geistiges Wesen, dessen Besonderheit v.a. darin besteht, über sich selbst zu bestimmen und frei entscheiden zu können.“ 
Eine Person kann bewusst „ich“ und „du“ sagen.
Biblisch begründet sich Personalität darin, dass der Mensch von Gott geschaffen wurde und als sein geliebtes Geschöpf angesehen wird.
Das bedeutet Einmaligkeit und Unverwechselbarkeit jedes Menschen und Gegenübersein Gottes, Partner/in sein
Gottesbeziehung:
Ebenbild und Partner Gottes, der mit Gott im Dialog steht
                                   			
33

Beziehung zur Schöpfung (Natur, Tiere): „dominium terrae“, Herrschafts-auftrag, Schöpfung bebauen und bewahren als Statthalter Gottes
Beziehung zum Mitmenschen: „Es ist nicht gut, dass der Mensch alleine sei“ 
er lebt nicht nur für sich, sondern mit und für andere

aber: Abels Brudermord schon in Gen 4…Der Mensch gefährdet und zerstört seine Beziehungen, wird seiner GEB nicht gerecht, Mensch zeigt sich als Sünder

12. Gudrun Wiemer, Bildungsgerechtigkeit in unserem Land

1. Wahrnehmung eines Problems als ethische Herausforderung
Beispieltexte: Ergin, Julia und Artikel 26 (Menschenrechte)
AA/Unterrichtsgepräch – Vergleich der angestrebten Leistungen
			Vergleich der Startchancen
			Ausmalen der möglichen Zukunft

2. Situationsanalyse
Text OECD
AA: - Bildungssituation in unterschiedlichen OECD-Staaten zusammenstellen
	Partnergespräch: Bildungssituation in Deutschland im Vergleich mit Ergin und Julia

3. Handlungsoptionen:
Unterrichtsgespräch mit TB
· lassen wie es ist
· spezielle Förderung
· Inklusion

4. Prüfung von Normen und Werten
Gruppenarbeit (5 Gruppen)
In Argumentationsdenken der einzelnen Ethiktypen begeben
(realistische Rollenkarte wäre gut) und Argumente notieren (S. 306)

5. Ein Urteil fällen Fishbowl – Diskussion (Konsens) – rollenunabhängig reflektieren

6. Weiterer Unterricht:
	Glaubst du, dass die Diskussion ganz persönlich Auswirkungen haben kann.

13. Petra Eder, Idee für Talkshow: Gerechtigkeit vs. Nächstenliebe 

Einstieg: EA Definitionen: Gerechtigkeit, Nächstenliebe 
PA: Was ist gut?
Hausaufgabe: Was ist böse? Was bedeutet Gerechtigkeit?

Zweite Stunde: Textarbeit zu den Themen Böse / Gerechtigkeit
Diskussion, Aussprache, Nachfragen zum Casus Diebstahl
Ist einbruch-Diebstahl gerechtfertigt?
Welche ethischen Normen sind betroffen?
Was können / sollen wir tun?

Dritte Stunden: Talkshow zum Thema Einbruch eines entlassenen Hausmeisters bei dem Fabrikdirektor. Text aus gudrun Pausewang
Rollen: Fabrikbesitzer, Ehefrau, Kind(er), Gesprächsleiter, Einbrecher (Rest : Beobachter / Publikum

Nachgespräch: Was bedeutet Gerechtigkeit?


[bookmark: _GoBack]14. Doris Gabriel-Bassin, Erika Thümmel, Klausurtexten und Abitur

Klausur 1 

AUFGABEN

1. Beschreiben Sie das vorliegende Bild (was symbolisiert es?) und stellen Sie den Bezug zu einer im Unterricht behandelten Problemstellung dar. 				     30 BE

2. Erarbeiten Sie mithilfe des Texts biblische Vorstellung(en) von Gerechtigkeit. Bitte beziehen Sie Bibelstellen, die im Unterricht besprochen wurden ebenfalls mit ein!	                    40 BE				40 BE

3. Entwickeln Sie eigene Strategien, wie der Afrikaner die Europäerin unblutig von seinen Schultern bekommen könnte.						     30 BE


MATERIALIEN
BILD
[image: ] JENS GALSCHIØT: SURVIVAL OF THE FATTEST

http://www.flickr.com/photos/karolos-trivizas/6611209643/

TEXT
Lukas 12, 15-21: DAS GLEICHNIS VOM REICHEN KORNBAUERN
15 Er sprach aber zu ihnen: Seht zu und hütet euch vor aller Habsucht! Denn auch wenn jemand Überfluss hat, besteht sein Leben nicht aus seiner Habe. 16 Er sagte aber ein Gleichnis zu ihnen und sprach: Das Land eines reichen Menschen trug viel ein. 17 Und er überlegte bei sich selbst und sprach: Was soll ich tun? Denn ich habe nicht, wohin ich meine Früchte einsammeln soll. 18 Und er sprach: Dies will ich tun: Ich will meine Scheunen niederreißen und größere bauen und will dahin all mein Korn und meine Güter einsammeln; 19 und ich will zu meiner Seele sagen: Seele, du hast viele Güter liegen auf viele Jahre. Ruhe aus, iss, trink, sei fröhlich! 20 Gott aber sprach zu ihm: Du Tor! In dieser Nacht wird man deine Seele von dir fordern6. Was du aber bereitet hast, für wen wird es sein? 21 So ist, der für sich Schätze sammelt und nicht reich ist im Blick auf Gott.



	Klausur 2

AUFGABEN

1. Beschreiben Sie das vorliegende Bild und stellen Sie den Bezug zu einer im Unterricht
behandelten Problemstellung dar.						25 BE
2. Erarbeiten Sie anhand der Bibelstellen christliche Vorstellungen von Gerechtigkeit.	45 BE
3. Diskutieren Sie, welche ersten Schritte zu einer gerechteren Welt Sie an unserer Schule
exemplarisch unternehmen könn(t)en.					30 BE

MATERIALIEN 

BILD
[image: ]

http://www.toonpool.com/user/4817/files/1_welt_und_3_welt_1346145.jpg

TEXTSTELLEN

Jesaja 32, 17
Und das Werk der Gerechtigkeit wird Friede sein und die Frucht des Rechts Sicherheit auf ewig.

Psalm 85,11
Güte und Treue begegnen einander, Gerechtigkeit und Friede küssen sich.


	Klausur 3

AUFGABEN

1. Erarbeiten Sie die Hauptaussage des Cartoons in Bezug auf unseren Unterricht.		25 BE

2. Geben Sie den Gerechtigkeitsbegriff von Baldermann wieder und setzen sie ihn in Verbindung mit dem Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg (Mt 20, 1-16).			45 BE

3. Überprüfen Sie anhand einer Tabelle (siehe Beispiel) die reale Situation und gestalten Sie Alternativen, so dass Baldermanns Gerechtigkeitsbegriff umgesetzt ist.		30 BE


Beispiel:

	Reale Situation
	Alternative

	Arbeit ohne klare Arbeitszeit in einem Sweatshop
	Arbeit mit geregelter Arbeitszeit, die auch Freizeit ermöglicht




MATERIALIEN
BILD
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TEXT
Auszug aus: Ingo Baldermann, Einführung in die Bibel, Vandenhoeck & Ruprecht, 4. Aufl., S 62f

Gerechtigkeit bezeichnet im Hebräischen primär die Treue zu einem bestehenden Gemein-schaftsverhältnis. Dieser Sinn ist in einer Spielart unseres Wortes „gerecht“ so noch erhalten: Wir wissen, wie schwer es ist, einem anderen Menschen oder einer Gemeinschaft wirklich „gerecht zu werden“. Gott als der Bundespartner Israels bewährt seine Gerechtigkeit darin, dass er diesem bedrohten, schutzbedürftigen Volk gerecht wird, indem er ihm hilft, schützend seine Hand über dieses Volk hält und es in den Bedrohungen bewahrt. Diese Gerechtigkeit hat mit der Bewertung von Leistung schlechthin nichts zu tun. In entsprechendem Sinne ist nun aber auch von der Gerechtigkeit des anderen Partners, des Volkes Israel oder des einzelnen Israeliten, die Rede: Israel wird diesem seinem Gegenüber nur dadurch gerecht, dass es Gott die Ehre gibt, also keine anderen Götter über sich herrschen lässt, und dass die Menschen in Israel menschlich miteinander umgehen. Die Gerechtigkeit besteht also vor allem in der Beständigkeit der Zuwendung, und zwar von beiden Seiten, in der Treue und, wo der Mensch in Not gerät, auch in der helfenden Barmherzigkeit. Im Buch des Propheten Hesekiel wird definiert, was „gerecht“ heißt:
„Wer seine Augen nicht aufhebt zu den Götzen des Hauses Israel,
wer seines Nächsten Weib nicht befleckt, wer niemanden bedrückt,
wer dem Schuldner sein Pfand zurückgibt du niemand etwas mit Gewalt nimmt,
wer mit dem Hungrigen sein Brot teilt und den Nackten kleidet,
wer nicht auf Zinsen leiht und keinen Aufschlag nimmt,
wer seine Hand von Unrecht zurückhält und rechtes Urteil fällt unter den Leuten,
wer nach meinen Gesetzen lebt und meine Gebote hält:
der ist gerecht, der soll leben, spricht der Herr“ (18, 6-9).
Erst zuletzt, nach vielen anderen, wird die Gerechtigkeit hier auch als Kraft des rechten Urteils beschrieben, aber auch dies kann nach allem Vorausgegangenen nicht ein Urteil im Sinne der blinden Gerechtigkeit sein, sondern eines, das dem Betroffenen eben gerecht wird. Dem anderen gerecht zu werden, heißt ihm das zu geben, was er braucht, um nicht zugrunde zu gehen. In diesem Sinne ist das Wort „gerecht“ ein Schlüssel zum Verständnis auch des neutestamentlichen Gleichnisses von den Arbeitern im Weinberg (Mt 20, 1-16).

	Klausur 4

AUFGABEN

1. Beschreiben Sie den Cartoon und stellen Sie einen Unterrichtsbezug her.			20 BE

2. 1	Skizzieren Sie die Einstellung zu und den daraus resultierenden Umgang mit Land im vorliegenden Text.											20 BE
2.2 Erläutern Sie die alttestamentarische Vorstellung vom verantwortungsvollen Umgang mit Land. Nehmen Sie Bezug zu Bibelstellen. 						          			30 BE

3. Erörtern Sie, inwieweit der alttestamentarische Umgang mit Land heute noch aktuell ist.	30 BE


MATERIALIEN
BILD
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TEXT
Shopping-Tour asiatischer Länder 

Saudi Arabien, Japan, China, Indien, Bahrain, Jordanien, Kuwait, Südkorea, Libyen und Ägypten versuchen bereits, für ihre heimische Nahungsmittelproduktion die Kontrolle über bebaubares Land in anderen Ländern zu bekommen. Hohe Beamte der jeweiligen Regierungen sind seit letztem Jahr auf Shopping-Tour unterwegs, auf der Suche nach fruchtbarem Land in Uganda, Brasilien, Paraguay, Ukraine, Russland, Kasachstan, Kambodscha, Sudan, Mosambik, Thailand, Burma, Laos, und Pakistan. Nach den Regierungsverhandlungen folgt die Privatwirtschaft, die Getreide, Hülsenfrüchte etc. produzieren lässt. 

Ein paar Beispiele: Die Deutsche Bank und Goldman Sachs haben - während alle nervös auf die Wall Street blickten - im September 2008 ihr Geld in Chinas größte Schweine- und Geflügelfarmen gesteckt und die Rechte über das Ackerland erworben und somit die Kontrolle über Chinas Vieh-Industrie übernommen. 

Besorgniserregendstes Beispiel ist die Krisenregion Darfur im Sudan: Das Welternährungsprogramm (WFP) versucht dort 5,6 Millionen Flüchtlinge mit Nahrung zu versorgen. Doch gleichzeitig hat die Saudi-arabische Firma HADCO (Hail Agricultural Development Company) 10.000 Hektar um 95 Millionen US Dollar gepachtet. Das Areal befindet sich nördlich von Khartum. Dort soll Weizen, Gemüse und Tierfutter für den Export zurück nach Saudi Arabien angebaut werden. 

China kauft Ackerland in der ganzen Welt, von Somalia bis Kasachstan. China kann die eigene Bevölkerung zwar selbst ernähren, doch es hat eine riesige Bevölkerung und die landwirtschaftlichen Flächen weichen der industriellen Entwicklung. Mit 1800 Milliarden US Dollar an Devisen kann es sich China leisten, auswärts für die eigene Versorgung produzieren zu lassen. Bei den Golf-Staaten wie Bahrain, Kuwait, Oman, Saudi Arabien und den Vereinigten Arabischen Emiraten zeigt sich eine andere Ausgangssituation: Sie sind in die Wüste gebaut und verfügen über wenig fruchtbaren Boden oder Wasser, aber sie besitzen viel Geld und Erdöl. Die derzeitige Nahrungsmittelkrise hat sie besonders hart getroffen. Sie sind auf Nahrungsmittel vor allem aus Europa angewiesen und haben sich durch den Anstieg der Lebensmittelpreise auf dem Weltmarkt und dem Fall des Dollars eine „Extra-Inflation“ eingehandelt. Da ein großer Teil ihrer Bevölkerung aus schlecht bezahlten migrantischen Arbeitern besteht, die ihre Krankenhäuser bauen, achten die Politik der der Golfstaaten natürlich, dass sie Nahrungsmittel zu leistbaren Preisen anbieten können. 

Afrikanische und asiatische Regierungen akzeptieren diese Angebote des Landkaufs. Für sie bedeutet es frisches ausländisches Geld, mit dem sie die ländliche Infrastruktur aufbauen können. 
http://www.vidc.org/index.php?id=590

	Mündliches Abitur
Bezug: Q 2 und Q 3

AUFGABEN

1. Geben Sie den Inhalt beider Texte in eigenen Worten wieder. (30 BE?)

2. Setzen Sie biblische Aussagen über Gott / Jesus / Reich Gottes den Vorstellungen „des Marktes als ein Gott, der bereit ist Menschen zu opfern“ (Segbers) gegenüber. (40 BE?)

3. Suchen Sie sich drei Aussagen heraus und entwickeln sie Ideen zu deren möglicher Umsetzung in Frankfurt 2013. (30 BE?)


Zusatzfragen für den Prüfer / die Prüferin:
ad 2:
- Bezug zu Luthers Definition von Abgott her (woran dein Herz hängt...)
- Lukas 15: un-bedingte Annahme
- Jesaja 32, 17: Gerechtigkeit und Friede, Frucht des Rechts ist Sicherheit
- Psalm 85, 11: Gerechtigkeit und Friede küssen sich
... eigene

ad 3:
- St Georgen, Managementseminare
- Umgang mit MitschülerInnen, NachbarInnen, LehrerInnen, Familienmitgliedern, die andere (evtl. politische) Überzeugungen haben
- Gruppenstrukturen reflektieren, ggf. verändern (Lerngruppe, Club, Clique...)
- Bezug zum eigenen Leben: Wie nötige ich niemanden?
- … eigene

Bewertung nach Prozenten / Schwellenwerte 5 und 11 Punkte überlassen wir Euch!
MATERIALIEN


TEXT 1
Frank Segbers, Wider den Götzen freier Markt
(Oberstufe Religion Bd 5, Soziale Gerechtigkeit, Schülerheft, Calwer Verlag, S. 64)



Die Religion des Marktes ist ein Glaube an einen Gott, der bereit ist, Menschen um des Wohlergehens der Wirtschaft zu opfern. Darin zeigt sich die zutiefst inhumane Religion des Marktes. Deshalb ist er ein Glaube an einen falschen Gott, ein Götzenglaube. Das Menschenopfer kann sehr verschiedene Gesichter annehmen. Die volkswirtschaftlichen Bilanzen stimmen und gesellschaftlich tut sich eine Kluft zwischen Arm und Reich auf. Menschen werden betriebswirtschaftlich für überflüssig erklärt und deshalb geopfert. Der immer effizientere Einsatz von Kapital und die immer radikalere Konzentration von Geldverwertung bedeuten dass immer weniger Menschen Anteil am Reichtum haben und immer mehr Menschen ausgegrenzt werden – als überflüssige Masse, die sich betriebswirtschaftlich nicht mehr rechnet.
Dieses wirtschaftliche System kostet Opfer, auch Menschenopfer. Ganze Kontinente – wie Afrika – überlässt man dem Hunger und dem Tod; ganze Regionen – wie Teile der neuen Bundesländer – werden abgeschrieben, ohne Aussicht, dass die derzeitige Misere ein Übergangsstadium darstellt. Man braucht deren Bewohner nicht mehr. Sie sind volkswirtschaftlich überflüssige Menschen.


TEXT 2
Rupert Lay, Tafel der ethischen Prinzipien für Manager (Auswahl)
(Oberstufe Religion Bd 5, Soziale Gerechtigkeit, Schülerheft, Calwer Verlag, S. 65)


· Handle so, dass du und jeder andere Mensch nicht nur als Mittel dienst, Handlungs-zwecke zu erreichen, sondern dass du den Menschen, den du als Mittel gebrauchst, zugleich auch als Ziel deiner Handlungen einsetzt.
· Handle so, dass du in deinem Handelns beachtest, dass deine Mitmenschen bedürftig sind wie du.
· Alles, was du von einem anderen Menschen erwartest, das tue auch ihm.
· Handle stets so, dass dein Handeln offen bleibt für die Erkenntnis von Lebenslügen.
· Handle so, dass du niemals unter Gruppennötigung entscheidest.
· Gestalte deine kommunikativen Interaktionen stets so, dass es nicht zu Phantom-bildungen kommt.
· Versuche, andere Menschen nicht unter dir leiden zu lassen.
· Handle so, das auch in 100 Jahren die Erde noch Lebensraum für Menschen sein kann.
· Handle so, dass du deine eigenen sozialen und kosmischen Grenzen akzeptierst und realisierst.
· Handle nicht, um zu haben, sondern um zu sein.
· Löse keine Probleme, die aus dem Umgang mit der Naturwelt entstehen, nach Maßgabe technisch-rationalen Verhaltens.
· Verantworte, was du tust – ohne Bedingungen.
· Handle in deiner Familie so, dass die partnerschaftliche Grundeinstellung deine Interaktionen bestimmt.
· Handle so, dass sich deine Arbeit und die Folgen deiner Arbeit nicht gegen die Naturwelt stellen, sondern deren Möglichkeiten zum Nutzen der Menschen ordnen.
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